
Grashof Gymnasium Essen              Stand 3. Juli 14 

Curriculum des Faches evangelische Religion Einführungsphase 
 

Die Fachschaft Evangelische  Religion des Grashof Gymnasiums  Essen 

Das Grashof Gymnasium ist eines von zwei öffentlichen Gymnasien im Süden der Stadt Essen im Stadtteil Bredeney. Es liegt in einem ruhigen Wohngebiet und 

hat eine eher homogene Schülerschaft, was den sozialen und ethnischen Hintergrund betrifft. Das Grashof Gymnasium ist in der Sekundarstufe I dreizügig.  

Ungefähr ein Drittel der Schülerschaft ist Evangelisch. Am evangelischen Religionsuntericht nehmen aber oft auch Schülerinnen und Schüler anderer Religionen 

oder ohne Bekenntnis teil, andererseits entscheiden sich auch evangelische Schüler ab der Jahrgangsstufe 8 für das Fach Praktische Philosophie, selten für 

Katholische Religion.   

In der Regel werden im Fach evangelische Religionslehre der Sekundarstufe II nur Grundkurse angeboten. 

Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grundkurse eine Doppelstunde und eine Einzelstunde vor. 

Zurzeit besteht die Fachschaft Evangelische Religionslehre des Grashof Gymnasiums aus vier Lehrkräften, drei davon mit der Lehrerlaubnis für die 

Sekundarstufe II,  unterstützt wird die Fachgruppe durch eine abgeordnete Lehrkraft.  

Zur Einschulung werden die Schülerinnen und Schüler der Jgst. 5 und ihre Angehörigen zu einem Gottesdienst eingeladen. Für die Erprobungsstufe finden 

monatlich freitags Schulgottesdienste statt. Zu den Gottesdienste zum Advent und zum Schuljahresabschluss werden alle Schülerinnen und Schüler eingeladen.   

Auf Wunsch werden  Gottesdienste zur Entlassung der Abiturienten gefeiert. 

  



Schulinterner Lehrplan für das Fach Ev. Religion 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I 

Thema: Was macht den Menschen aus? – Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  

Inhaltsfeld 1: Der Mensch in christlicher Perspektive              

Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

Inhaltsfeld 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation                   

Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen /Akzente 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• SuS vergleichen eigene 
Erfahrungen und Überzeugungen 
mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens (SK3), 
• identifizieren Religion als eine das 
eigene Leben und die 
gesellschaftliche Wirklichkeit 
gestaltende Dimension (SK4) , 
• unterscheiden säkulare von 
religiösen, insbesondere christlichen 
Deutungen (SK5), 
• erläutern Ausgangspunkte 
menschlichen Fragens nach dem 
Ganzen der Wirklichkeit und dem 
Grund und Sinn der persönlichen 

• SuS unterscheiden differierende 
Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen 
zum Wesen, der Bestimmung und den 
Handlungsspielräumen des Menschen, 
• benennen an Beispielen aus der biblischen 
Urgeschichte (Gen 1-11) wesentliche 
Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des 
Menschen, 
Beschreiben konkrete Situationen des 
Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen, 
• identifizieren christliche Beiträge in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und 
Umwelt unter dem Aspekt 
„Schöpfungsverantwortung“. 

zeitlicher Rahmen: 
ca. 20 Unterrichtsstunden 
• Biblische 
Schöpfungserzählungen in 
ihrem historischen Kontext 
• Theologischer Sachtext zur 
Gottesebenbildlichkeit 
• Männer- und Frauenbilder 
in biblischer Zeit und heute 
• Alternative  
Menschenbilder in anderen 
Religionen oder 
atheistischen 
Weltanschauungen 
• Die Stellung des Menschen  



 
 
 
 
 
Deutungskompetenz 

Existenz (SK7), 
• setzen Glaubensaussagen in 
Beziehung zum eigenen Leben und 
zur gesellschaftlichen Wirklichkeit 
und zeigen deren Bedeutung auf 
(SK8). 
 

 
 
 
 
 
• SuS erläutern am Beispiel der biblischen 
Schöpfungserzählungen Aspekte einer 
biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor 
seinem historischen Hintergrund, 
• stellen vor dem eigenen biographischen 
Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen 
vom Menschen  - als Mann und Frau – dar, 
• deuten ethische Herausforderungen als 
religiös relevante Entscheidungssituationen, 
• stellen Zusammenhänge zwischen 
ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit dem Leben 
her, 
• stellen Konsequenzen der biblischen Rede 
von der Schöpfung den Umgang mit Natur 
und Mitwelt dar. 

in der Natur 
• Ethische Konsequenzen der 
Schöpfungsverantwortung 
wie z. B. Natur- / 
Klimaschutz, Tierschutz, 
Vegetarismus, Umgang mit 
Lebensmitteln 

Urteilskompetenz • SuS erörtern Anfragen an 
Religiösität und christlichen Glauben 
(UK1), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Hinblick auf 
ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und 
Glaubwürdigkeit (UK2), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Kontext der 
Pluralität (UK3). 

• SuS beurteilen die biblische Rede von 
Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen, 
• bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit 
und die Konsequenzen der verschiedenen 
Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in 
ethischen Kontexten und an Beispielen 
verantwortlichen Handelns, 
• beurteilen verschiedene ethische 
Positionen zum Umgang mit Leben und 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



wägen diese in ihren Konsequenzen 
gegeneinander ab, 
• beurteilen christliche Stellungnahmen zu 
ethischen Problemen im Horizont biblischer 
Begründungen. 

 
 
 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gestaltungskompetenz  

• SuS nehmen die Perspektive einer 
anderen Position bzw. religiösen 
Überzeugung ein und 
berücksichtigen diese im Dialog mit 
anderen (HK1), 
• prüfen Möglichkeiten und Grenzen 
der Toleranz gegenüber religiösen 
und nicht-religiösen 
Überzeugungen, entwickeln dazu 
eine eigene Position und leiten 
daraus Konsequenzen für das eigene 
Verhalten ab (HK3). 
• SuS gestalten unter Nutzung 
vorgefundener traditioneller 
Formen eigene religiöse 
Ausdrucksformen und beschreiben 
ihre dabei gemachten Erfahrungen 
(HK4). 
 

  

Methodenkompetenz  • SuS beschreiben Sachverhalte in 
begrenzten thematischen 
Zusammenhängen unter 
Verwendung eines Grundrepertoires 
theologischer Begriffe (MK1), 
• erläutern einzelne Schritte einer 

  
 
 
 
 
 



historisch-kritischen 
Texterschließung, 
• erschließen angeleitet biblische 
Texte unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher methodischer 
Zugänge (MK2), 
• identifizieren Merkmale religiöser 
Sprache, benennen ihre 
Besonderheiten und erläutern ihre 
Bedeutung (MK3), 
• analysieren kriterienorientiert 
biblische, kirchliche, theologische 
und andere religiös relevante 
Dokumente in Grundzügen (MK5). 

 
 
 
 
 
 
KSA: Gestaltung einer Collage 
zu Menschenbildern 
 

 

 

  



Unterrichtsvorhaben II 

Thema: Wo gehöre ich hin? – Der Mensch zwischen Autonomie und Zugehörigkeit 

Inhaltsfeld 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt                         

Inhaltlicher Schwerpunkt: Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

Inhaltsfeld 1: Der Mensch in christlicher Perspektive              

Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen /Akzente 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Deutungskompetenz 

• SuS benennen formale 
Gestaltungselemente religiöser 
Ausdrucksformen wie Gebet, Lied, 
Bekenntnis und identifizieren sie in 
unterschiedlichen 
Anwendungssituationen (SK2), 
• vergleichen eigene Erfahrungen 
und Überzeugungen mit den 
Aussagen des christlichen Glaubens 
(SK3), 
• identifizieren Religion als eine das 
eigene Leben und die 
gesellschaftliche Wirklichkeit 
gestaltende Dimension (SK4) , 
• unterscheiden säkulare von 
religiösen, insbesondere christlichen 
Deutungen (SK5), 
• erläutern Ausgangspunkte 
menschlichen Fragens nach dem 

• SuS unterscheiden verschiedene Funktionen 
und Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, 
diakonisch), die ihr theologisch und 
gesellschaftlich zugeordnet werden, 
• erläutern die nachösterlichen Anfänge der 
christlichen Gemeinden und ihrer Strukturen 
aus verschiedenen biblischen Perspektiven, 
• unterscheiden differierende Menschenbilder 
hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der 
Bestimmung und den Handlungsspielräumen 
des Menschen, 
 
 
 
• erläutern das Bild vom Leib Christi und seine 
Bedeutung für das Selbstverständnis von 
Kirche zwischen Institution, sozialer 
Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen 
Geistes, 

zeitlicher Rahmen: 
ca. 20 Unterrichtsstunden 
• Gott ja –Kirche nein? – 
Glauben in und außerhalb 
von Kirche 
• Sind alle Menschen 
religiös (ansprechbar)? 
• D. Sölle: Aufgaben der 
Kirche 
• Anfänge der Kirche   
• Bildinterpretation 
Tizians Pfingstbild oder 
von Paul Klee 
•  Exegese von Apg. 2; 1. 
Kor 12; 1. Tim.)                     
• Diskussion über 
Gemeindeordnungen 
• Kirche als Institution: 
Chancen und Gefahren 



Ganzen der Wirklichkeit und dem 
Grund und Sinn der persönlichen 
Existenz (SK7), 
• setzen Glaubensaussagen in 
Beziehung zum eigenen Leben und 
zur gesellschaftlichen Wirklichkeit 
und zeigen deren Bedeutung auf 
(SK8). 
 

• beschreiben die Entwicklung der Gemeinden 
zur christlichen Kirche und deuten sie im 
Kontext der Institutionalisierung der 
Gemeinschaft der Glaubenden 
 

Urteilskompetenz • SuS erörtern Anfragen an 
Religiösität und christlichen Glauben 
(UK1), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Hinblick auf 
ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und 
Glaubwürdigkeit (UK2), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Kontext der 
Pluralität (UK3). 

• SuS beurteilen die biblische Rede von 
Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich  
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 
• erörtern Möglichkeiten und Probleme von 
Institutionalisierung, 
• beurteilen den Prozess der 
Institutionalisierung der Gemeinschaft der 
Glaubenden als Kirche. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 
 
 
 
 
 
Gestaltungskompetenz  

• SuS prüfen Möglichkeiten und 
Grenzen der Toleranz gegenüber 
religiösen und nicht-religiösen 
Überzeugungen, entwickeln dazu 
eine eigene Position und leiten 
daraus Konsequenzen für das 
eigene Verhalten ab (HK3). 
• SuS gestalten unter Nutzung 
vorgefundener traditioneller 
Formen eigene religiöse 
Ausdrucksformen und beschreiben 

  



ihre dabei gemachten Erfahrungen 
(HK4). 
 

Methodenkompetenz • SuS analysieren sprachliche, 
bildlich-gestalterische und 
performative Ausdrucksformen zu 
religiös relevanten Inhalten unter 
der Berücksichtigung ihrer 
Formsprache (MK4), 
• analysieren kriterienorientiert 
biblische, kirchliche, theologische 
und andere religiös relevante 
Dokumente in Grundzügen (MK5). 

  
 
 
KSA: Gemeindebriefartikel  
über kontroverse 
Gemeindekonzepte 
 

 

 

  



Unterrichtsvorhaben III 

Thema: Darf ich alles, was ich kann? 

Inhaltsfeld 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation                   

Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

Inhaltsfeld 1: Der Mensch in christlicher Perspektive              

Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

Inhaltsfeld 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt                         

Inhaltlicher Schwerpunkt: Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen /Akzente 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• SuS identifizieren in 
Alltagssituationen religiöse Fragen 
(SK1), 
• vergleichen eigene Erfahrungen 
und Überzeugungen mit den 
Aussagen des christlichen Glaubens 
(SK3), 
• identifizieren Religion als eine das 
eigene Leben und die 
gesellschaftliche Wirklichkeit 
gestaltende Dimension (SK4) , 
• unterscheiden säkulare von 
religiösen, insbesondere christlichen 
Deutungen (SK5), 
• erläutern Ausgangspunkte 
menschlichen Fragens nach dem 

• SuS Beschreiben konkrete Situationen des 
Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen 
• identifizieren christliche Beiträge in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und 
Umwelt unter dem Aspekt 
„Schöpfungsverantwortung“, 
• SuS unterscheiden differierende 
Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen 
zum Wesen, der Bestimmung und den 
Handlungsspielräumen des Menschen 
• benennen an Beispielen aus der biblischen 
Urgeschichte (Gen 1-11) wesentliche Aspekte 
einer biblisch-christlichen Sicht des 
Menschen, 
 

zeitlicher Rahmen: 
ca. 20 Unterrichtsstunden 
• Was ist Ethik? 
Grundbegriffe christlicher 
Ethik 
• Referate und Diskussion 
zur a) Inklusion oder zur 
b)Flüchtlingsproblematik  
Zu a) - EKD-
Veröffentlichungen zur 
Inklusion, Briefwechsel von 
Menschen mit Behinderten 
und Peter Singer 
Zu b) EKD- Text zum 
Umgang mit Flüchtlingen, 
Genfer 



 
 
 
Deutungskompetenz 

Ganzen der Wirklichkeit und dem 
Grund und Sinn der persönlichen 
Existenz (SK7). 
• SuS setzen Glaubensaussagen in 
Beziehung zum eigenen Leben und 
zur gesellschaftlichen Wirklichkeit 
und zeigen deren Bedeutung auf 
(SK8) 
 

 
 
 
• deuten ethische Herausforderungen als 
religiös relevante Entscheidungssituationen, 
• stellen Zusammenhänge zwischen 
ethischen sowie religiösen Prinzipien und der 
Frage nach dem Umgang mit dem Leben her, 
• stellen Konsequenzen der biblischen Rede 
von der Schöpfung den Umgang mit Natur 
und Mitwelt dar. 

Flüchtlingskonvention, 
Diskussion über Deutsches 
Asylrecht, Kirchenasyl 
 

Urteilskompetenz • SuS erörtern Anfragen an 
Religiösität und christlichen Glauben 
(UK1), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Hinblick auf 
ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und 
Glaubwürdigkeit (UK2), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Kontext der 
Pluralität (UK3) 

• SuS bewerten die Schlüssigkeit, 
Tragfähigkeit und die Konsequenzen der 
verschiedenen Redeweisen von Natur und 
Schöpfung in ethischen Kontexten und an 
Beispielen verantwortlichen Handelns, 
• beurteilen verschiedene ethische 
Positionen zum Umgang mit Leben und 
wägen diese in ihren Konsequenzen 
gegeneinander ab, 
• beurteilen christliche Stellungnahmen zu 
ethischen Problemen im Horizont biblischer 
Begründungen, 
• beurteilen die biblische Rede von Geschöpf 
und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 
lebenspraktischen Konsequenzen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 
 
 

• SuS nehmen die Perspektive einer 
anderen Position bzw. religiösen 
Überzeugung ein und 
berücksichtigen diese im Dialog mit 

  
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gestaltungskompetenz  

anderen (HK1), 
• formulieren zu weniger komplexen 
Fragestellungen eigene Positionen  
und legen sie argumentativ dar 
(HK2), 
• prüfen Möglichkeiten und Grenzen 
der Toleranz gegenüber religiösen 
und nicht-religiösen Überzeugungen, 
entwickeln dazu eine eigene Position 
und leiten daraus Konsequenzen für 
das eigene Verhalten ab (HK3). 
• gestalten Formen eines 
konstruktiven Austausches zu 
kontroversen Themen im Dialog mit 
religiösen und nicht-religiösen 
Überzeugungen (HK5). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KSA: Podiumsdiskussion oder 
Rollenspiel zum Kirchenasyl 
zur Inklusion 



Unterrichtsvorhaben IV 

Thema: Wird alles gut? Zwischen Angst und Hoffnung angesichts persönlicher und globaler Herausforderungen   

Inhaltsfeld 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung                     

Inhaltlicher Schwerpunkt: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

Inhaltsfeld 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation                   

Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

 Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Vereinbarungen /Akzente 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• SuS identifizieren in 
Alltagssituationen religiöse Fragen 
(SK1), 
• benennen formale 
Gestaltungselemente religiöser 
Ausdrucksformen wie Gebet, Lied, 
Bekenntnis und identifizieren sie in 
unterschiedlichen 
Anwendungssituationen (SK2), 
• vergleichen eigene Erfahrungen 
und Überzeugungen mit den 
Aussagen des christlichen Glaubens 
(SK3), 
• identifizieren Religion als eine das 
eigene Leben und die 
gesellschaftliche Wirklichkeit 
gestaltende Dimension (SK4) , 

• SuS unterscheiden verschiedene Weisen 
von Zukunft zu sprechen, 
• grenzen die Eigenart der christlichen 
Zukunftshoffnung von säkularen 
Zukunftsvorstellungen ab. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

zeitlicher Rahmen: 
ca. 20 Unterrichtsstunden 
• Was ist Eschatologie? 
•Verheißung des Reiches 
Gottes 
• Moltmann-Text zur 
christlichen 
Zukunftshoffnung 
• Merkmale apokalyptischer 
Vorstellungen im NT (Mt 24 
oder Offb.) 
• Beispiel moderner 
Apokalypsen im Film 
• Ist die Erde noch zu 
retten?  
• Begründungen und 
Beispiele für nachhaltiges 
Wirtschaften 



 
 
 
Deutungskompetenz 

• unterscheiden säkulare von 
religiösen, insbesondere christlichen 
Deutungen (SK5), 
• SuS erläutern Ausgangspunkte 
menschlichen Fragens nach dem 
Ganzen der Wirklichkeit und dem 
Grund und Sinn der persönlichen 
Existenz (SK7), 
• setzen Glaubensaussagen in 
Beziehung zum eigenen Leben und 
zur gesellschaftlichen Wirklichkeit 
und zeigen deren Bedeutung auf 
(SK8). 
 

 
 
 
• SuS  beschreiben konkrete Situationen des 
Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen, 
• identifizieren christliche Beiträge in der 
gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und 
Umwelt unter dem Aspekt 
„Schöpfungsverantwortung“, 
• beschreiben mögliche Beiträge 
christlicher Hoffnung zur Bewältigung von 
Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 
• unterscheiden zwischen Zukunft als 
futurum und als adventus, 
• deuten ethische Herausforderungen als 
religiös relevante Entscheidungssituationen, 
• stellen Zusammenhänge zwischen 
ethischen sowie religiösen Prinzipien und der 
Frage nach dem Umgang mit dem Leben her, 
• stellen Konsequenzen der biblischen Rede 
von der Schöpfung den Umgang mit Natur 
und Mitwelt dar. 

 
 
 
 
 

Urteilskompetenz • SuS erörtern Anfragen an 
Religiösität und christlichen Glauben 
(UK1), 
• erörtern religiöse und säkulare 
Deutungsangebote im Hinblick auf 
ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und 
Glaubwürdigkeit (UK2), 
• erörtern religiöse und säkulare 

• SuS erörtern auf der Grundlage einer 
gründlichen Auseinandersetzung säkulare 
Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen 
christlicher Hoffnung, 
• erörtern Auswirkungen der 
verschiedenen Zukunftsvisionen auf die 
Lebenshaltung und –gestaltung des 
einzelnen Menschen, 

 
 
 
 
 
 
 
 



Deutungsangebote im Kontext der 
Pluralität (UK3) 

• bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung 
die sich aus unterschiedlichen 
Sinnangeboten ergibt, 
• bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit 
und die Konsequenzen der verschiedenen 
Redeweisen von Natur und Schöpfung in 
ethischen Kontexten und an Beispielen 
verantwortlichen Handelns, 
• beurteilen verschiedene ethische 
Positionen zum Umgang mit Leben und 
wägen diese in ihren Konsequenzen 
gegeneinander ab, 
• beurteilen christliche Stellungnahmen zu 
ethischen Problemen im Horizont biblischer 
Begründungen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Handlungskompetenz 
Gestaltungskompetenz  

• SuS gestalten unter Nutzung 
vorgefundener traditioneller Formen 
eigene religiöse Ausdrucksformen 
und beschreiben ihre dabei 
gemachten Erfahrungen (HK4). 
 

  

Methodenkompetenz •SuS identifizieren Merkmale 
religiöser Sprache, benennen ihre 
Besonderheiten und erläutern ihre 
Bedeutung (MK3). 
 

  
KSA: Kriterienorientiertes 
Entwerfen eines 
Zukunftszenarios 
 

 

 

 



Schulinternes Curriculum ev. Religionslehre QUALIFIKATIONSPHASE: 
 

Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Selbstbeschreibung der Fachgruppe und der Schule 

Das Grashof Gymnasium ist ein Städtisches Gymnasium im Süden von Essen.  

Die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre besteht aus fünf KollegInnen, von denen vier auch in der 

Oberstufe unterrichten. Die Fachschaft legt Wert auf die ökumenische Zusammenarbeit mit den 

KollegInnen aus dem Fachbereich Katholische Religionslehre, besonders in den Bereichen 

Gottesdienstgestaltung und Unterricht in der Erprobungs- und unteren Mittelstufe.  

In der Oberstufe kommt in der Regel ein Grundkurs Evangelische Religionslehre mit 15 bis 30 SchülerInnen 

zustande, der bis zum Abitur fortgeführt werden kann. Das Fach wird an unserer Schule meist von einigen 

SchülerInnen als Abiturfach gewählt, sowohl schriftliche als auch mündliche Prüfungen werden abgelegt.  

Die Lehrenden des Faches Evangelische Religionsunterricht an unserer Schule nehmen die konkreten 

Lebensweltbezüge der Schülerinnen und Schüler in den Blick und integrieren diese durchgängig in den 

Unterricht, um – darauf basierend – zur Erweiterung der Sach-, Methoden-, Urteils- und 

Handlungskompetenz beizutragen.  

Hinsichtlich der methodischen Vorgaben ist sich die Fachkonferenz einig, dass es auch Aufgabe des 

Religionsunterrichts ist, zur sinnvollen Nutzung und Beherrschung von Informations- und 

Kommunikationstechnologien anzuleiten und diese kritisch reflektiert im Unterricht einzusetzen. 

Die besonderen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler aus der Big Band und Junior Big Band unserer 

Schule werden für die Gestaltung der Gottesdienste genutzt. Viermal jährlich (Schuljahresbeginn, 

Weihnachten, optional Abitur, Schuljahresende) finden Gottesdienste statt, die die Schülerinnen und 

Schüler unter Anleitung der Lehrkräfte der Fachschaften Katholische und Evangelische Religionslehre und 

Mitgliedern aus der Fachschaft Musik in Absprache mit dem zuständigen Gemeindepfarrer vorbereiten.  

Methodisch greift das Fach Evangelische Religionslehre zurück auf die Kompetenzen, die die Schülerinnen 

und Schüler, gestützt durch Methodentage, im Rahmen der Sek. I aufgebaut haben. Zu Beginn jeder Stufe 

(Einführungsphase, Q1, Q2) greifen Methodentage die Methodenschulung der Unter- und Mittelstufen 

oberstufenspezifisch auf (z.B.: Strukturierung und Präsentation eines Fachvortrags, Verfassen einer 

Facharbeit).



 

Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 1.Hj.: 
„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Die biblische Rede von Gott und Jesus Christus – Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich dem Dialog mit anderen 

Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit 

einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 

theologischer Begriffe, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge 

 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 

Christi, 

 benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten unterschiedliche biblische Gottes- und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde 

liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Menschenbilder, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständnisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage 

zugrunde liegen, 



 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen von Gott und dem Menschen, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 

Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

Inhaltsfelder 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Zweifel und Glauben – Herausforderungen des christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen:  
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 

möglichen Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung. 

 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottesfrage stellt, 



 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 

 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln verteidigt oder verworfen wird, 

 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu sprechen, 

 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der 

Existenz Gottes, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 

Christi.  

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Entstehung, 

 vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöpfung, 

 beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
  



 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 2.Hj.: 
„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Orientierungshilfe Kirche – Antwortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 

möglichen Dialog, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener 

Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 

theologischer Begriffe. 

 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Handlungsfelder, 

 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten, 

 beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in Deutschland heute 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestimmung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und 

der gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart, 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deuten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer 

verändernde Kirche“ zu sein, 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und 

Zukunftsgestaltung. 



Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen 

Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hintergrund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller und zukünftiger Herausforderungen. 

Inhaltsfelder 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Motive für gesellschaftlich verantwortliches Handeln – Impulse aus der Reich-Gottes- Botschaft Jesu für den Einzelnen und 

gesellschaftliche Institutionen  

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen:  

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit 

christlichen Maßstäben, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter 

Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 



 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Bergpredigt dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 

Christi. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 

Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und 

Zukunftsgestaltung. 

  

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen 

Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

 erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander.  

  

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe:  
Am Ende jedes Halbjahres findet eine Kompetenzsicherungsaufgabe statt: z.B. in Form einer Unterrichtseinheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines 

Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 

den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für die Schülerinnen und Schüler und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und 

Produkten erkennbar machen, inwiefern der Unterricht den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können.  
 



 
Schulinternes Curriculum ev. Religionslehre Q2: 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 1.Hj.: 
„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Unsere Freiheit und die Freiheit der Anderen  – Wie der Glaube an Jesus Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen 

Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 

theologischer Begriffe. 

 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit 

Mitmenschen und der Schöpfung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit 

Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten biblischen Stellen. 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzierender 

Perspektive, 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Verfehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit 

dem Mitmenschen und der Schöpfung, 



 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 

 deuten unterschiedliche biblische Gottes- und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde 

liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Menschenbilder. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender 

Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 Biblisches Reden von Gott 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  



Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Gerechtigkeit und Frieden – Christen verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zukunft in Solidarität und 

Gerechtigkeit 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen:  
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit 

einer Haltung des Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 

möglichen Dialog, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit 

christlichen Maßstäben, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter 

Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 

 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer 

christlichen Ethik heraus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen, 

 erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen, 

 stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik 

zugrunde liegen, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 



Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre 

Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. 

des Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
  



 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 2.Hj.: 
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begründen ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die 

Gegenwart  

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und formulieren diese im Dialog, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener 

Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 

theologischer Begriffe, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung. 

 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu 

Christi, 

 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses, 

 analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  



 erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu, 

 erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Geschichte und Gegenwart. 

Inhaltsfelder 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  



Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 

 

Kompetenzen: 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen:  

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 

möglichen Dialog, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art 

sowie Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht 

 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge 

apokalyptischen Denkens ein, 

 skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen apokalyptischer Vorstellungen, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes christliche Bilder von Gericht und Vollendung 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an 

Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“, 

 formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apokalyptischen Denken zeigt, 

 erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre 

Lebens- und Zukunftsgestaltung 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

 beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignierenden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 



 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 

 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsanspruches. 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 

Inhaltsfelder: 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe:  
Am Ende jedes Halbjahres findet eine Kompetenzsicherungsaufgabe statt: z.B. in Form einer Unterrichtseinheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines 

Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 

den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für die Schülerinnen und Schüler und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und 

Produkten erkennbar machen, inwiefern der Unterricht den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können.  
 
 

 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms sowie des Methodencurriculums hat die 
Fachkonferenz ER die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind. Die Grundsätze 
15 bis 19 weisen die spezifisch fachdidaktischen Grundsätze des ER in der gymnasialen 
Oberstufe aus. 

weiter ... 

Überfachliche Grundsätze:  

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen im Allgemeinen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

  

Das Fach ER nimmt die überfachlichen Grundsätze der Schule zur Unterrichtsgestaltung auf 
und setzt sie um (s. das schulische Konzept zu den Grundsätzen der Unterrichtsgestaltung). 

Das Fach ER setzt das Methodenkonzept der Schule fachspezifisch um. Grundsätze zum 
überfachlichen Aufbau von Methodenkompetenz. Ganzschriften und projektorientierte 
Unterrichtsreihen sollen im Rahmen der konkreten Gestaltung der einzelnen 
Unterrichtsvorhaben durch die Lehrkräfte eingesetzt werden. Eine dezidierte Festlegung wird 
nicht vorgenommen, aber jeder Schüler und jede Schülerin soll im Laufe des Durchgangs 
durch die gymnasiale Oberstufe mindestens einmal Gelegenheit gehabt haben, eine 
Ganzschrift zu lesen und bei einer projektorientierte U-Reihe im ER mitzuwirken. 

Fachliche Grundsätze:  

15. Die fachliche Auseinandersetzung im ER wird grundsätzlich so angelegt, dass die 
theologischen Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen 
Erschließung zu den Erfahrungen der Menschen bzw. der Schülerinnen und Schüler 
sowie konkurrierender Deutungen thematisiert werden. 



16. Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe 
Anforderungssituation oder es sind die Erfahrungen und Einschätzungen der 
Schülerinnen und Schüler zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich 
bedeutsamen Frage. 

17. Es kommen im ER grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung und Thematik 
unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, 
problemorientiert, symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die 
Lehrkräfte in eigener Verantwortung, in welchen Zusammenhängen sie welches 
religionsdidaktische Paradigma als Zugang und Strukturierungsinstrument wählen. 

18. Der ER ist offen für Möglichkeiten originaler Begegnungen, da sich auf diese Weise 
religiöse Lernprozesse anregen lassen, die anderweitig nicht induziert werden können. 
Daher gehören ggf. besondere Lernorte sowie die Einladung von Experten. 

19. Im ER wird auf die Entwicklung der Kompetenzen geachtet. Der Fortschritt kann auf 
vielfältige Weise dokumentiert und überprüft werden, z.B. mündliche Mitarbeit, durch 
Stundenprotokolle, im Unterricht erstellte Lernprodukte, Referate, Collagen, 
Rollenspiele und Podiumsdiskussionen, einer Facharbeit oder 
Kompetenzsicherungsaufgaben. 

Kompetenzsicherungsaufgaben …  

 dienen der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompetenzerwartungen 
(sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts und seines Ertrages 
und haben damit vorrangig diagnostischen Charakter im Blick auf den Unterricht. 

 umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen 
Schwerpunkten und übergeordneten Kompetenzerwartungen. 

 haben einen plausiblen Lebensweltbezug und sind von Authentizität gekennzeichnet. 
 sind so gestaltet, dass die Schüler/innen eigene Lösungswege entwickeln können. 
 zielen auf Transfer und Anwendung. 
 zielen auf Kreativität und Handlungsorientierung.  
 unterscheiden sich aufgrund ihres Formats und ihrer vorrangigen Ausrichtung von 

traditionellen Lernerfolgskontrollen, können aber Bestandteil der „Sonstigen 
Leistungen im Unterricht“ und Bestandteil eines Portfolios sein, dieses aber nicht 
ersetzen. 

  

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die 
Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume 
Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 f. APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Evangelische Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere 
der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 



Die Leistungen im Bereich Klausuren bzw. Facharbeit gehen in der Regel zur Hälfte in die 
Wertung ein. Die andere Hälfte macht die Sonstige Mitarbeit aus. 
Kompetenzsicherungsaufgaben werden je nach Dauer wie die Sonstige Mitarbeit im 
Unterricht gewichtet. 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Hinweis: Es gibt keine einheitlichen Lehrbücher für die Oberstufe. Den SuS werden bei 
Bedarf phasenweise Akzente Religion 1-4 verliehen. 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den 
Kollegen und Kolleginnen der Katholischen Religionslehre und mit der Fachschaft Ev. 
Religion der Goetheschule. 

Gottesdienste (Einschulungsgottesdienst, Gottesdienst vor Ostern, Weihnachtsgottesdienst, 
Abiturgottesdienst) werden gemeinsam mit der katholischen Fachschaft gestaltet. Durch die 
Teilnahme an bzw. Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei den Schülerinnen und 
Schülern Kompetenzen in den Kompetenzbereichen Wahrnehmungs- und 
Gestaltungskompetenz gefördert.  

Das schulinterne Curriculum beider Fächer berücksichtigt die Anlage 2 APO-GOSt zu den 
Abiturvorgaben der einzelnen Jahrgänge.  

Fachübergreifende Unterrichtsvorhaben unseres Faches sind in der Einführungsphase 
(Biologie) sowie der Q 1 (Geschichte) verankert. In der EF stehen anthropologische 
Fragestellungen im Mittelpunkt, in der Q 1 (kirchen-) geschichtliche. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle 
Lerngemeinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 

 Die Fachschaft evaluiert die unterrichtliche Umsetzung des schulinternen Curriculums 
und prüft z.B. die Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die Halbjahre, ihren 
zeitlichen Umfang, ihre Gestaltung, die Leistungsfähigkeit der KSA. 

 Die Evaluation erfolgt jahrgangsübergreifend: Die Mitglieder nutzen die Auswertung 
der Erfahrungen für den nachfolgenden Jahrgang.  

 Sukzessive überarbeitet die Fachschaft die Unterrichtsvorhaben, sodass jeweils zwei 
Wochen vor dem Ende eines Halbjahres die Unterrichtsvorhaben des folgenden 
Halbjahres ausgearbeitet schriftlich vorliegen. 

 Die Mitglieder informieren sich über Fortbildungsangebote, die die Umsetzung des 
KLP betreffen und von der Bezirksregierung, den Schulreferaten, den Pädagogischen 
Instituten Villigst und Bonn-Bad Godesberg und weiteren Trägern angeboten werden. 

 In der ersten Fachkonferenz des Schuljahres sollten folgende Aspekte angesprochen 
und geeignete Verabredungen getroffen werden:  



o Evaluation der Erfahrungen aus dem Unterricht des vergangenen Jahres und 
seine Konsequenzen für das Curriculum. 

 Die Fachkonferenz erstellt einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan für das Schuljahr 
und regelt die Verantwortlichkeiten. 
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